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VOFWOTT.
XIn unserer, nıcht mıt Unrecht durch den Vorwurf der

(Glaubens- und Lieblosigkeıt gebrandmarkten, eıt INUSS die
oberste Aufgabe echter katholischer W issenschaft SeIN, die beıiden
Himmelstöchter echten überzeugungsgetreuen Glauben, _Ssow1e
Liebe für die belehrungsbedürftige Mitwelt gebürender'  4  Y  n  ®  Y fı al Stz aatız aal actı atk, aufz, acfz, u  E E E H HE SV E W L f r L PE E in an P an L La  Xl  hf__. \hr;\vhr afk, a j\h( Alk fı afk, Afk }!; \'% X  IX  z  S  -  &  Z  9  ZASTA  DE,  x  xl  A  (  N  N  C  x  A  R  S  G  S  >  Z  (  O  DA  ®  Q\  VB  J  C  Al  S  ZEN  ®  Ö  M  X  z  !  m  X  N  (  ‚5  /;Q  D  S  x  Al  N  A  @  5  >>  @  N  S  éw  C  (  A  e  A  r\°‘ L5 Ä  x  €  IX  Al  /  o  0  N  >  &  ©  C  3  x  >  xl  A  C  7  06  ‘\  5  R>  Ö  Z  Ra  z  >  A  A  Ü  S  ai  Z  S  S  \\.  NS  x  Al  8  ;  x  SS  ©  S  DD  S  Z  S  f  Ö  ‘T  A  A  D  IA  E  SSS  —  X  p‘« A} A 14\  SE  x  XO{ A  %7  n  Vorwort  v  6S  In unseref‚ nicht mit Unrecht durch den Vorwurf der  Glaubens- und Lieblosigkeit gebrandmarkten, Zeit muss es die  oberste Aufgabe echter katholischer Wissenschaft sein, die beiden  Himmelstöchter :  echten. überzeugungsgetreuen Glauben, . sowie  Liebe  für  die  belehrungsbedürftige  Mitwelt  zu gebürender ;  Achtung zu bringen und sie immer mehr in den Herzen zu ent--  fachen und zu erhalten. Gefehlt wäre es allerdings, wollte man  in der Wissenschaft. allein das Heil der Welt anerkennen und sie  als Selbstzweck, betrachten. Im Gegentheile liegt es für jeden  N  igen, Mann der Wissenschaft klar zu Ta  ge,  7  de derselben  el  seits nur den Endzweck hat,  die  „  ewige‘ Wahrheit und Sehön  heit. wie sie sich in der christlichen  Offenbarung. in der Geschichte und der natürlichen Sehöpfung  nur in schattenhaften Umrissen zeigt, immer klarer zu erkennen  und erkennbar zu.machen und. dass hinwieder dieser Endzweck  ohne das Mittel der Wissenschaft und des . beständigen wohl-  geordneten Studiums nicht erreicht werden kann. Gefährlich ist  und bleibt es aber, die Wissenschaft als Selbstzweck zu über-  schätzen, denn in dieser Form bietet sie dann keine Gewähr  gegen die mit der sogenannten allgemeinen Bildung in unseren  Tagen immer mehr heryvortretende allgemeine Charakterlosigkeit.  Wird das Gebet vom Studium ganz verdrängt, dann erlischt auch  die Flamme der Liebe, die Gluth des Herzens erkaltet und  solche Wissenschaft wird dann verdammlich. Insbesonders ist  i  heutzutage der Clerus dazu berufen, die entartete Wissenschaft  Z  C  unserer Tage zu katholisiren, um so ihren belebenden KEinfluss  gegenüber dem stetig wachsenden soecialen Jammer unserer Tage  zur Geltung zu bringen und die zerrüttete Gesellschaftsordnung  wieder auf wahrhaft christliche Grundlagen zu stellen.  ‚ Von diesem Gesichtspunkte aus pflegen auch die Studien  é‘61f’tl‚5 Jahren bereflits die Wissenschaft im Allggmeine@ wie imAchtung ZU bringen un S1e immer mehr In den Herzen Zzu ent-
fachen und 7ı erhalten. (+efehlt WAare es allerdings, wollte Man
ın der W issenschaft allein das eıl der Welt anerkennen und S1e
als Selb_s’g_zw_eck ; rl?.et‘reflchte n. Im Gegentheile lıegt für jeden

ıgen, Mann der Wissenschaft klar ZU VagXe,de ders en el seıts Nnur en Endzweck hat, die
>ewige Wahrheit. und Schönheit. W1€e sıe sich 1n der christlichen

UOffenbarung, In der Geschichte un der natürlichen SchöpfungIn schattenhaften Umrissen zeıgt, iımmer klarer erkennen
un erkennbar Zı machen und dass hinwieder dieser Endzweeck
ohne das Tıttel der Wissenschaft und des . beständigen wohl-
geordneten Studiums nıcht erreicht werden kann. Gefährlich istund bleibt aber, dıe Wissenschaft als Selbstzweck über-
schätzen, -denn 1n dieser WForm hıetet s1e dann keine Gewähr
SC die mıft der sogenannten allgemeınen Bildung ıIn
Tagen ımmer mehr hervortretende allgemeine Charakterlosigkeit.Wird das Gehbet VO Studium Sganz verdrängt, dann erlischt auch
die F’lamme der L1ebe, die Gluth des Herzens. erkaltet und
solche: Wıissenschaft wird dann verdammlich. Insbesonders ist
heutzutage der Clerus- azu berufen, dıe entartete W issenschaft
1N1serer ıe /Ar katholisiren, 111 iıhren belebenden KEinfluss
gegenüber dem stetig wachsenden soc1lalen Jammer uhserer Tage
ZUTLT Geltung A bringen und die zerrüttete Gesellschaftsordnungwıeder auf wahrhaft christliche Grundlagen ZU tellen

Von diesem (xesichtspunkte AUS pflegen auch die Studien
seiıt 15 Jahren berelits die W issenschaft im Allggme‚ine@ w1ıe 1m
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Besond GTG S1ie haben s sich ZUTL Aufgabe gemacht ıhren
RBlättern den alt ererhten katholischen (+lauben gegenüber dem
materialistisch angehauchten Vorgehen moderner Forschung zZU VeI'-

theidigen un hoch ZUuU halten : s 16 STEIS bestrebht das Band
brüderlicher IL1ebe zwıischen den Mitghedern beıder ()rdensfamiliıen
fest; erhalten und ZU beleben: mehr noch, S16 WAaren

dıe ausserhalb dieser beıden1MIMNEer bemüht auch iıhrer Lieser,
Ordenskreise astehen uUure ihre mannıgTaltigen A1S den verschleden-
artıgen (+ebileten menschliehen Wissens engetiragenen
Artıkel den Belex für dıe Wahrheıit des alten Spruches bringen‘:
q Ua dulce efi iu.euNdum habıtare (et laborare) fratres ] 380000888 W4

X

So soll es auch für dıe Zukunft, auch 1132 116  = begonnenen Te
bleiben Durchweht OM belebenden Hauche wahrhaft katholischer,
111 Allem dem Stuhle treu ergebenen (+esinnN un und VON wahrem
HWeuereıter {Ü1 gründliche Forschung durchglüht werden siıch
auch fernerhın alle Mitarbeıter 19888 cie Redaetion STruppieren I ıe
Hauptsorge dieser aber wırd CIM und bleıben, diese Gesinnungen,
cdi1esen Eıter für echt katholisches Studium STEIS PCSC erhalten
und A fördern, unbehindert 19888 der Parteı:en (Gezänke
mi1t echter Charakterfestigkeit das „ra el labora“, welchem

Benedietdie 8  9 Urdensregel des
gekennzeıichnet 1ST. durch ihre Leistungen ZU allseıtigen An-
erkennung bringen Be1 Durchführung dieser Ter Auf-
en rechnen WIr aut dıie thatkräftige Unterstützung aller
uUNSerer ()ı densbrüdeır Freunde, (+önner und Leser un: etellen
UuUunsS unfer den besonderen Schutz (xottes, de1 Hımmelskönig1in,

der beiden h! (Ordensstifter s Benediet und St Bernard

Raiıgern ın testo Kuperti1, Kıpıse - 1895


